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Liebe Paulanerinnen und Paulaner!

Das Osterfest wird seit der patris�schen Zeit das „Fest der
Feste“ genannt. Es ist der Höhepunkt des Kirchenjahres,
der Tag, auf den das ganze liturgische Jahr der Kirche ausge-
richtet ist: angefangen von dem Advent, in dem wir des
Kommens des Sohnes Go�es in unsere Mi�e gedenken,
dann mit der langen Fastenzeit, in welcher uns vor Augen
geführt wird, wie Jesus unser Leben lebte und uns das Le-
ben im Sinne Go�es vorlebte, und schließlich mit der Feier
des Geheimnisses des Leidens und des Todes, in welchem
wir sehen, wie Jesus dem Lebensbedrohlichen mit absolu-
tem Vertrauen in den himmlischen Vater begegnet.

Für uns Christen ist es das Fest der Hoffnung, ein Fest, an
dem uns von Go� selbst gesagt wird: „Du sollst am Leben
bleiben“ – wie es beim Propheten Hesekiel zu lesen ist (vgl.
Hes 16,4-6). Ein großer Experte für die Heilige Schri� aus
Deutschland, Klaus Berger, schreibt in seinem Buch „Was
kommt nach dem Tod?“ (Bernardus-Verlag, Mainz 2014. S
224-225) Folgendes: „Du sollst am Leben bleiben: Go� hat
dem Adam seinen Atem eingehaucht. Der Auferstandene
bläst die Jünger an: Empfangt Go�es Atem, sagt er dazu.
Heiliger Geist – das ist Go�es Atem vom Anfang. Die Hoff-
nung der Christen ist dreifal�g. Go�es Atem, durch Jesus
uns zugehaucht, ist der Heilige Geist. Dieser Atem ist die
Lu� zum Leben, und eben deshalb unsere Hoffnung.

Wo ist Go�? Zuallererst im Atem. Denn durch ihn wurde
Adam lebendig. Er hat sein Leben nicht für sich behalten,
sondern uns mit seinem Leben angesteckt. Er wollte und

will nicht für sich sein. Immer wieder, an jeder Sta�on unse-
res Lebens, tri� er uns und sagt: Du sollst am Leben blei-
ben. Auch an dieser Stelle, zum Beispiel wenn in der Litur-
gie der Osternacht der Liturge dreimal in Kreuzform über
das neue Taufwasser haucht und dazu sagt: Es komme her-
ab auf all dieses Wasser die Kra� des Heiligen Geistes…
Go� wird uns in der Erbärmlichkeit des Todes nicht liegen
lassen, sondern wieder sagen: Du sollst am Leben bleiben.
Wenn dieser Go� Leben ist – wie kann er sich selbst verges-
sen? Das ist die entscheidende Frage: Ob Go� sich selbst
vergessen kann, sich selbst aufgeben wird. Ob er kapitulie-

ren wird vor dem Tod oder ob er den längeren Atem hat.
Die alles entscheidende Frage lautet daher: Was ist Go�
wert angesichts des Todes?“
Gerade in unserer Zeit, in der so viele Menschen sich mit
dem Glauben an die Auferstehung und das ewige Leben
schwertun, ist es daher für uns Christen wich�g, das Fest
der Auferstehung Jesu bewusst zu erleben und zu feiern.

Ich wünsche allen Paulanerinnen und Paulanern eine gute
Vorbereitung auf das Fest der Auferstehung, sodass wir uns
am Ostertag zurufen können: Christus ist auferstanden! Er
ist wahrha� auferstanden! Und er schenkt ewiges Leben!

Ihr/Euer Pfarrvikar

Boris Hološnjaj
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Paulaner Fastensuppenessen

Am Sonntag, 13.3.2022 fand nach der Gemeindemesse
wieder das Fastensuppenessen im Rahmen der Ak�on
Familienfas�ag (Kath. Frauenbewegung Österreichs) sta�.
Nach dem großen Andrang im Vorjahr wurden heuer noch
mehr verschiedene Suppen von Boris und Ju�a zubereitet:
Es gab vegetarischen Bortschsch, Kürbis-, Gemüse- und
Karfiolcremesuppe. Dazu wurden von Boris selbst gebacke-
nes Brot und Schwarzbrotwürfel bereitgestellt.

Diesmal holten weniger Paulaner ihre Suppe in der Verkün-
digungskapelle ab: Die meisten wollten die ausgezeichne-
ten Suppen im Theresiensaal miteinander genießen. Es ist
ein großer Au�olbedarf, was den persönlichen Austausch
betri�, zu spüren.

Die Paulaner spendeten wieder großzügig: Es konnten €
260,-- als unser Beitrag an die Katholische Frauenbewe-
gung überwiesen werden. Unter dem Mo�o „Gemeinsam
für eine Zukun� miteinander füreinander“ werden die fi-
nanziellen Mi�el zum Au�au und zur Stärkung von Frauen-
Organisa�onen und -projekten auf den Philippinen einge-
setzt.
Wir sagen allen Spendern ein herzliches Vergelt´s Go�!

Astrid Laubenstein

Go�es Wort im Alltag -
Gemeindeübergreifender Bibelaustausch
Seit gut 1,5 Jahren gibt es den Bibelaustausch. Wir – etwa
10 Personen aus den Gemeinden Wieden-Paulaner und St.

Elisabeth – treffen uns einmal im Monat zu einem
Austausch über das Evangelium des kommenden Sonntags.
Eigentlich wollten wir uns abwechselnd in den Räumen der
beiden Gemeinden treffen, coronabedingt haben wir dann
doch o� eine Videokonferenz vorgezogen.

Es war uns wich�g, den Austausch trotz aller Widrigkeiten
beizubehalten, da er doch für viele von uns zu einem Anker
für den Glauben geworden ist.

Dabei ist es uns wich�g, herauszufinden, was uns das Wort
Go�es für unser konkretes Leben zu sagen hat.
Teilnehmende erzählen: „Ich finde es interessant, dass ein
und dasselbe Evangelium für jede/n Teilnehmer/in etwas
anderes bedeutet – und vor allem, wie konkret und ernst es
von allen genommen wird. Das ist auch für mich immer
wieder ein Ansporn.“

„Wich�g ist für mich die Zeit der S�lle vor dem Austausch.
Dadurch kommt man neu mit der Textstelle in Berührung.“

„Nach jedem Bibelaustausch fühle ich mich seelisch sehr
gestärkt, innerlich aufgebaut; und das Schönste an diesem
gemeinsamen Nachdenken über das Wort Go�es: Jede/r
darf sagen, was er/sie denkt, ohne dass sich jemand
anderer darüber lus�gmacht oder etwas in Frage stellt. Das
ist eine Freiheit im Kommunizieren über die Bibel, die ich
vorher noch nicht kannte und für die ich allen
Teilnehmenden sehr dankbar bin!“

Wir hoffen in der Zukun� auf Präsenztreffen, aber vor allem
auf immer neue Begegnungen mit Christus in Seinem Wort
– frei nach Ps 109: Dein Wort ist meinem Fuß eine Leuchte,
ein Licht für meine Pfade.

Regina Robanser

Manchmal kann man et-
was nicht rich�g planen
oder voraussehen. Es
geschieht einfach, ent-
steht plötzlich von allei-
ne und ganz s�ll. In der
Konkre�sierung der
Pfarrvision in Wieden-
Paulaner ist unter Punkt
7 Folgendes zu lesen: „…

Wir haben eine Vision, ein klares Verständnis von Kirche,
wollen aber auch offen bleiben für die Sen�örner, die uns
gegeben werden und die wir nicht vorhersehen können. …“

Nun ist es soweit! Bildlich gesehen ist uns ein Sen�orn ge-
geben worden, wir haben es nicht vorhersehen können.
Und wir pflanzen es jetzt ein. Es ist ein Treffen, das ab sofort
jeden ersten Samstag im Monat sta�inden wird. Es nennt
sich JETS!

Keine Angst, es sind keine Düsenflugzeuge, die sich in unse-
rer Gemeinde treffen werden. Das Wort JETS setzt sich aus
folgenden Anfangsbuchstaben zusammen:

Junge Erwachsene treffen sich.

Wir möchten jungen Menschen die Möglichkeit geben, sich
abseits vom Alltag, von Gewohnheiten und Lärm in der Kir-
che zu begegnen, sich kennenzulernen. Vor allem aber soll
es eine Möglichkeit sein, die Beziehung zu Jesus Christus
und zur Kirche zu stärken oder neu zu entdecken.

An diesen Abenden soll zunächst gemeinsam die hl. Messe
um 18:30 Uhr gefeiert werden. Nach dem allgemeinen

Schlusssegen gibt unser Pfarrvikar Boris allen, die das
möchten, einen ganz persönlichen Segen. Dabei wird er die
Hände auflegen und beten. Alle Anwesenden in der Kirche
- Jung und Alt - sind dazu eingeladen.

Nach der hl. Messe geht es dann hinauf in den zweiten
Stock in den Schutzengelsaal, wo das Treffen weiter abläu�.
Hier wird es die Möglichkeit geben, sich zu begegnen, sich
kennenzulernen, gemeinsam Unternehmungen zu machen
und Gespräche über verschiedene Themen zu führen. Vor
allem soll es auch Antworten zu Fragen zu Kirche und Glau-
ben geben. Da Pfarrvikar Boris das Treffen geistlich beglei-
tet, ist es in dieser Zeit möglich, mit ihm auch persönliche
Gespräche zu führen oder sogar zu beichten.

Jedenfalls wissen wir aber noch nicht, was aus diesem ge-
pflanzten Sen�orn wirklich wird. Damit es aufgeht, braucht
es das Gebet der Gemeinde und der Pfarre! Wir bi�en dar-
um, dass Sie auf dieses Treffen in ihrem Umfeld aufmerk-
sam machen und es bekannt machen. Dabei ist es nicht
wich�g, ob jungeMenschen geografisch der Pfarrgemeinde
angehören! Alle sind herzlich eingeladen und willkommen,
egal ob aus der Pfarrgemeinde Wieden Paulaner, aus dem
gesamten Pfarrgebiet, Schüler*innen aus einer höheren
Schule oder Student*innen, die nicht in unserer Pfarre be-
heimatet sind, etc.

Das nächste Treffen findet am Samstag, den 2. April 2022
um 18:30 Uhr sta�. Weiters werden diese Treffen in unse-
ren Medien bekannt gegeben: mit einem Plakat im Schau-
kasten, in den Paulaner Nachrichten, auf Homepage und
Facebook.

Tomislav Josipovic


